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Welche Anno 1700. den 4. Jan. vollendzpgeniputde = 


legten ihre Gluͤcks⸗Wuͤndſche ſchuldig 
Innenbenante. 
Thorn / druckts Johann Conrad Rüger E. E. E, Raths und des Gymnalii Buchdrucker. 
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[ 2 As Land druͤckt ietzt der Krieg / und wird alſo den Leuten ö N 
— Ihr Glucks / und Freuden ⸗Stand durch manches 2 


Leid verſtoͤrt / | ; 

Und kan man es daher Niemanden uͤbel deuten / 3 
Wenn man bey dieſer Zeit die Klagen haͤuffig hoͤrt. Die 1 
Denn vielen hat der Krieg ein groſſes weggenommen / Wird 
Der Schaden / leyder! wird von manchem hoch geſchaͤtzt / | 2 
Darzu fie nicht ſo leicht bald wieder duͤrffen kommen / i 1 
Weil dieſe ſchlechte eit den Schaden ſchlecht erſetzt. Gt. 

Es treffen aber Ihn / Mein Herr / nicht ſolche Klagen; Ein di 
Di.iüęelmehr fieht Ihn das Gluͤck mit holden Augen a? 8 


Er hat bey ſchlechter Zeit von guten Glück zu fagen/ 


Er findet ietzt / was Ihn hinfort ergoͤtzen kan. 9 Geſch 
Er ſpůrt bey boͤſer Zeit des Hoͤchſten Gnad und Seegen/ Doch f 
Durch deſſen Hand wird Gut und Ehr Ihm zugewandt.. 2 
Die Liebſte laͤſſet / Ihn zu lieben / Sich bewegen / 8. 
Verſpricht Ihm Treu und Gunſt mit Hertzen / Mund ũ. hand. So we 
Wie wohkund herrlich wird alſo Sein Wundſch geſtillet / Singeg 
Und keine Klag von Ihm bey boͤſer Zeit geführg! 6 
Allſo werd alle mahl / was Er begehrt / erfuͤllet / Un 


Und überall von Ihm des Hoͤchſten Huld geſpuͤrt! 
Gott laß das Werthe Paar in Fried und Seegen leben 
et ſtets der er und Ausgang überein N 


Er wolle jederzeit / was Ihnen nuͤtzet / geben 
Und laſſe / was fie kraͤnckt / entfernt von Ihnen ſeyn! 


Hiermit wolte feine Schuldigkeit Gluͤckwuͤnſchend ablegen 


Johann Friedrich S Vhomas. 


| Weisen Todt der Sarz gieng dem Iſaac ſehr zu Hertzen / 
Und machte dieſer Fall dem Sohne groſſen Schmertzen; 
Doch der gekraͤnckte Sinn ward auf das herbe Leid 
Durch die geliebte Braut Rebeccam hoͤchſt erfreut. 
Die Wohlthat / ſo der Herr dem Ifaac hier erwieſen / 
Wird biß aus End der Welt in Heilger Schrifft geprieſen 
haͤtzt / Zum Troſt und Beyſpiel / daß im Leid GOtt an uns denckt / 
9 Und auf den Schmertzen uns mit Freud und Luſt beſchenckt. 

Gott hat / Frau Muhm / auch Ihr viel Leyden zugeſchicket/⸗ 

Ein dreyfach Trauren hat Sie ungemein gedrucket / 

\ Da Sie in kurtzer Zeit noch nicht in Jahres Friſt 
Durch dreyer Freunde Tod bekuͤmmert worden iſt. 
Geſchweige / daß Verluſt auch hat Ihr Gutt betroffen: 

Doch ſtill! der Himmel laͤſt nunmehro Beſſrung hoffen: 
andre. Der Anfang wird gemacht / Ihr iſt beſchert ein Freund / 
Diäer treulich es mit Ihr und Ihrer Wohlfart meint / 
. Hand. So wolle nun hinfort / was Trauren macht verſchwinden; 
/ Hingegen wolle ſich beſtaͤndig Wohlſeyn finden! 
ö Gott gebe auf das Leid erwuͤnſchten Sonnen ⸗Schein / 
Und laß das werthe Paar vergnuͤgt und glücklich ſey! 


cb en Alſo wolte feiner Hochtverthen Frau Muhmen gratuliren 


Et Maul Veorge Nuſtein, 
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Sr wird mie, werther Here / nach Goͤttuchem Gefallen 
Nunmehr an Vaters ſtat zu Ehren dargeſtellt: 
Der Vlahme/ben zer d den ehe den Metallen 
Ein ſolches an / daß man in hoben Wuͤrden haͤlt. 
f Der Tugend Suͤber⸗Glantz an Ihm wird hochgeachtet⸗ 
! Durch Seine Lieb und Treu werd ich forthin ergetzt⸗ 
8 Wenn Er der Hoffnung nach auf unfern Nutz ſtets erachtet ⸗ 
So wird Ihm wedet Gold noch Sülber gleich geſchaͤtzt. 
Indeſſen iſt men Wundſch: Gott / der es alſo fuͤket 
Daß die ſes liebe Paar ſich heut ſo feſt verbindt⸗ 
Geb allzeit Seegen / Fried und waß Sieſtets pergnuͤget / 
Woran Ihr Hertz und Wyndſch / Luſt und Ergoͤtzung find! 
So wündſchet ſeiner Hertz ⸗gellebteſten Frau Mutter und | 
| dem künfftigen Hern Vater | 
Dero gehorſamſter Sohn 


Paul Duͤſterwald. 


